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1687. ſab in Beſchenckung gegen die Kaͤiſerl. Be⸗

diente fuͤr die beſchehene Auffwartung gantz

mildthaͤtig und großmüuͤthigerwieſen / iſt Se .

Durchl . von dar zur Armee wieder abgeraͤi⸗

ſet .

Cůrckiſche Kriegs⸗ Anſtalten .

Conſternation unter dem Volck im⸗

mer an / die Aſiatiſche Militz deſer tirte

haͤuffig/ und die jenige welche in denen

verwichenen Feldzuͤgen in Ungarn agiret / kon⸗

ten auff keine Weiſe perſuadirt werden wieder⸗

um dahin zu gehen : Des Groß⸗Sultans K .

rarinm war voͤllig erſchöͤpffet/ wiewol von denen

Groſſen einige merckliche Summen Geldes /

theils freywillig / und theils durch Zwangs ⸗

Mittel zuſammen gebracht worden . Es con -

firmirten auch die Schreiben von dar / daß der

Griechiſche Patriarch daſelbſt / aus Befehl
des Groß⸗Sultans an die Czaaren in Mo⸗

ſcau geſchrieben / und ihnen bedeutet / daß alle

dein Ottomanniſchen Reichunterworffene Erte⸗
chen ertvuͤrget werden ſolten / im Fall die Mo ,

ſcowiter / mit ihren Waffen entweder die

Tuͤrcken oder Tartarn anfallen wuͤrden / woeß⸗

wegen ſich dann verſchiedene vornehme Grie⸗

chen gegen beſagten Patriarchen beklagt / weil

ſie beſorgeten / daß die Moſcowiter ſich von ih⸗

rem Vorhaben nicht ſo leicht wuͤrden abwen⸗

dig machen laſſen.

Der Groß⸗Vezier aber / welcher zu Bel⸗

grad lubũiſtirete / war bemnuͤhet/ſoviel Volck /

als immer muͤglich / zuſammen zu bringen/ und

zwar unter dem pratext des Glaubens wi ,

der den Feind ins Feld zuruͤcken / und ganß

deſperat zu fechten / und entweder zn obſiegen /

oder als Maͤrtyrer zu ſterben : Ließ auch fol⸗

gends jenſeits der Drawe bey Eſſeck viel tau⸗

ſend Tuͤrcken zuſammen kommen / und hatte

nicht allein die Schiff⸗Bruͤcke bey PeterWa,⸗
radein wol verwahret und beſetzet/ ſondern noch

eine ber die Donau zu Zenta fuͤnffMell unter

Segedin ſchlagen laſſen / ließ auch viel Pro⸗
Liant und andere Kriegs⸗NRuͤſtung nach Eſſeck

bringen ; Alſo daß man befuͤrchtete / es moͤch⸗
ten die Türcken Fuͤnff⸗Kirchen oder Siclos ar⸗

taquiren / dannenheroetlicheReginnenter be⸗
ordert wurden / ſich beh Fuͤnff⸗Kirchen zu ſe⸗

en / und deß Jeindes Beginnen in Obacht zu

nehmen; ſo macheten auch die TuͤrckenAnſtalt
die Eſſecker⸗Bruͤckenmit aller Macht zu re⸗

patiten / worzu ſie dann viel hundert Waͤgen
mit Brettern / Bauholtz und andern Nothwen⸗

digkeiten herzu gefuͤhret/ dieweil aber der Drato⸗

Fluß ſich dergeſtalt ergoſſen/ daft der Feind in

Firchten geſtanden / uͤberfallen zu werden / ha⸗
ben ſich die Arbeiter / nebſt denen Janitſcharen /

ſo in Bedeckung der Arbeit commandirt ge⸗

weſen / lalviret / und das Holt liegen laſſen/
worauff die Kaͤiſerliche auff zweymalalles Ge⸗

A Türckiſcher Seiten hergegen wuchs die .

Beſchreibung Ungariſcheſ
— — — —

hoͤlz verbrant / dieſe aber nichts deſto weni 1687

ger die Bruͤcke wieder auffzubauen angefan⸗
gen .

Nicht weniger verſuchte man auch durch Verraͤthes
Verraͤtherey einen und andern Vortheil denen rey in O⸗

Kaͤiſerl. Waffen abzuſchneiden : Dann es ber⸗Hun
hatte zwar der Teckoly die Croatiſche Staͤndeſbarn .

durch allerhand perlualiones und Schreiben
zum Abfall zu bringen vergebens geſuchet ; her⸗

gegen aber doch bey verſchiedenen Ober⸗ Hun⸗
gariſchen/ ſowolvom Adel als Bůͤrger ⸗Standes/

einiges Gehoͤr gefunden / und zu dem Ende mit

ihnen heimliche Correſpondenz gepflogen : In⸗
gleichem ſchrieb er auch ſeiner Gemahlin zu /

und ermahnte ſelbige / daß ſie ihre beſte Sa⸗

chen nach Polen lalviren ſolte / verordnete auch

ſechs ſeiner vertrauteſten Leute / ſo nacher Mon⸗

gatſch gehen / und ſeiner Gemahlin in dieſem

Vorhaben mit Rath und That an die Hand

gehen folten ; allein es wurden ſelbige von des

Generals Carafla Leuten / ſo ſich der Zeit um

Mongatſch einquartirt gehabt / und ſolchen Ort

gantz eng eingeſchloſſen / ertappet und gefangen

genommen . Darmmit er nun ſeine vorgehabte

Conſpitation in Ober - Hungarn zum Effect
bringen / und die Stadt Caſchau / in welcher er

viel ſeiner Adhærenten hatte / wiederum an ſich
ziehen moͤchte/ ſo wurden zu dieſem Ende zwey

tauſend Tuͤreken beſtellet / welche von Erlau ge⸗
gen Caniſcha marchiren / und den vorgehabten

heimlichen Anſchlag vollziehen helffen ſolten: Es

wurde aber dieſe Verraͤtherey durch kluge An ,

ſtalt deß Commendanten dieſes Orts zu Ende

deß Decembris abgewichenen Jahrs entdecket /

und dem Heren General Caraffa kund gethan /
woranffderſelbe / mit Zuziehung deß General

Heußlers / mit einigen Regimentern gegen Ca⸗

ſchau marchirt / welche beſagte Tuͤrcken allda

angetroffen / und einen groſſen Theil davon nie⸗

dergemacht / von den Verraͤthern aber wurden

verſchiedene in Hafft genommen . Bald dar⸗

auff/ als den 2. Januar . N . C. langten eintge

Kaͤiſerl. Herren Com wiſſarii daſelbſt an / und

raumeten die hiebevor von denen Evangeliſchen

occupirte Thum⸗Kirch den Catholiſchen wie ,

derum ein ; welche darauff eine Proceſſion an⸗

geſtellet / und darinnen das Te Deum laudamus

geſungen .
Mit der TInquiſition der Verraͤther aber

wurde indeſſen eiferig fortgefahren / und den 1z.

23. Februarü unter andern einer / welcher

zu Zeiten als der Teckoͤly ſolche Stadt

noch eingehabt/ Richter oder Stadt⸗Vogt ge⸗

weſen/ nicht allein in Arreſt genommen / ſon⸗
dern auch darauff mit zwantzig Fonrir⸗Schuͤ⸗
zen nacher Eperies gefuͤhret . Wie nun die ;

ſe Caſchauiſche Conlpiration entdecket / ſo
kamen neue Verraͤthereyen/ ſo ſich zu Epe⸗

ries und Bartfeld angeſponnen / vermittelſt

Intercipirung des an den Teckoͤlh / und ſei⸗
ne Gemahlin abgeſchickten Schreibens an

Tag / worauff gleichfalls durch Anſtalt deß

Heren Generals Caraffa , die Raͤdelsfuͤhrer

Selbige a /

ber wlrd

entdeckt .
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Gechechee Denckwůrdiger Geſchichten.
arreſtirt / und Ordte ertheilet worden / daß die

Oedenburger zu Eperies / Caſchau und Bartfeld

nicht auß der Stadt ſolten gelaſſen werden / weiln

man ſowol ihnen/ als dein Adel nicht mehr traue⸗

te .Damit aͤber den vornehmſten und Raͤdelsfuͤh⸗
rern dieſer weitaußſehenden Conſpiration an⸗

dern zum abſcheulichen Exempel ihr gebuͤhrendes
Recht und Straff widerfahren moͤchte/ ſowurde

ein ſo genanntes Judicium delegatũ ( wobey der

Hr . General⸗Wachtmeiſter Freyherꝛ võ Wallis ,

ſo dañ Hr . Obriſt,Lieuten . Goͤrtz/ Ober⸗Kriegs⸗

Commiſſarius Kintzig / Cammer - Rath Zenti⸗
ram / und fuͤnff Ungariſche Herren Alleſtores

waren ) uͤber ſolche inhafftirte gehalten. Und ob

zwar die Raͤdelsfuͤhrer gnugſam überzeuget / ha⸗
ben ſie dannoch nichts geſtehen wollen / ſondern ſo

lang gelaͤugnet/ biß man ſie zur Folter gebracht /

da ſie dann alles und jedes / was gegen ſie außge⸗

ſagt worden/ nicht allein bekennet / ſondern auch

nachgehends umſtaͤndlich wiederholet ; allermaſ⸗
ſen dieſelbe / und zwar nahmentlich Sigmund

Zimmermann / Andreas Koͤter/ ſo ſonſten ein

Mann von groſſem Elprit und Verſtand / und

des Teckoͤly vornehmſter Rathgeber geweſen/ wel⸗
chen auch Teckoͤly und ſeine Gemahlin ſtets einen

Vatter geheiſſen / Caſpar Rauſcher / und Frantz
Baronai , das Volck / daß der Teekoͤly mit einer

groſſen MachtvonTuͤrcken / Tartarn und an⸗

dern / ſiewieder in vorige Freyheit ſetzen würde /

animirt und angefriſchet ; geſtalten dann auch
die intercipirte Brieffe der Teckoͤlyn/ ſo ſie an

zween Nobiles , nemlich an Webern / und ged.

Zimmermann geſchrieben / und deren Antwort

ſolches mitmehrerm an den Tag gegeben.
Weil nun dieſes Vorhaben / und gepflogene

Correſpondenz dem ſo theuer abgeſchwornen
Eyd und Pflichten ſchnurſtracks zuwider / und

dieſeLeute ſich deß Orimimis læſæ Majeſtatis &

perduellionis ſchuldig gemacht / als hat gedach⸗
tes Judicium delegtum den 3. Martii folgen⸗

des Urtheil wider dieſe Verraͤtherpronuncirt und

gefaͤllet:
Käiſ . ur , Demnach die Roͤm. Kaͤiſerl. auch zu

theil wider ! „ „ Hungarn und BoͤhmenKoͤn. Majeſt . Leo⸗

die
Verraͤd , poldus I. Unſer allergnaͤdigſter Kaͤiſer / Koͤ⸗

ther. „ nig und Herꝛ / durch dero von dem allmaͤchtig⸗
„ und gerechteſten Gott geſegnete Waffen/ nebſt
„ andern Theilen und Oertern deß Koͤnigreichs
„ Ungarn auch die Stadt Eperies in denſchul⸗
„ digen Gehorſam wieder gebracht / und die ero⸗

„ berte Oerter / uͤber die ihnen gegen ihren recht⸗
„maͤſſigen Koͤnig und Herꝛn obliegende Schul⸗

digkeit allerhoͤchſt ertheilte lemenz ſich zu al⸗

ler Treu wiederum eydlich verpflichtet und ver⸗

„ ſchworen ; ſo haben doch einige boͤß⸗inten⸗
tionirte Getnuͤther darwider ſich ſo weit ver⸗

lauffen/ daß ſie / der hoͤchſten Koͤnigl. Clemenz ,

ihrer ihnen obligenden rechtmaͤſſigen Schul⸗
digkeit / und auffs neit geleiſteten Eydes unge⸗

„ achtet / ſich mit der Malcontenten feindlichen
Teckoliſchen Parthey und laction eingelaſſen /

„ viel Bottſchafften hin und her geſchickt / auff

1687 .

Mongatſch an die Teckoͤlin geſchrieben / uͤber
—— —

die groſſe Drangſal / jo ſie außſtehen muͤſten / ,
und wie es ihnen zu Eperies ſo uͤbel ergienge /„,

lamentitt / und daß man / weiln die Teckoͤlin ,
entbieten laſſen / wie es ihrem Herꝛn wiederum

wol ergienge / groſſen Troſt geſchoͤpfft/ und „

gluͤckliche Progreſſen / und ehiſte Befreyung ge⸗ ,

wlüünſchet. Worauff die Teckoͤlin vermeldet / ,

wieſte mit Freuden gehoͤret/ daß man gegen ſie / „
Teckoͤlin / zu Eperies wol geſinnetſey / und ob ,
man ſchon jetzo etwas leiden muͤſte / ſo wuͤrde ,
doch Gott bald helffen / indem der Tuͤret mit „
einer groſſen Macht herauß kommmnen/ erſtlich ,
die eingenommene Plaͤtze wieder erobern / und, ,

hernach durch ihren Herꝛn/ den Teckoͤly ihnen ,
helffen werde . Weiln nun auff genommene ,
Kundſchafft / und dafuͤber angeſtellte genaue ,
Inquilition herauß kom̃en / und in Erfahrung ,
gebracht worden iſt / daß unter und nebſt an⸗ „
dern Sigmund Zimmermann / Caſpar Rau⸗ ,
ſcher / Andreas Koͤtzer/ und Frantz Batonai ' , ,
dabey intereſſirt / ſelbige auch theils / Vermoͤg,
ihrer eigenen Bekandtnuß / theils der uͤber⸗„
zeugten Kundſchafft / daran ſchuldig befunden / „
und alſo / vermittelſt vielmal gebrochenẽ Eyds / ,
und nicht gehaltener Schuldigkeit / wider die ,

Goͤttliche/ und Koͤnigliche Majeſtaͤt boßhafft, ,
geſuͤndiget/ Crimen læſæ Majeſtatis , Per - „
duellionis , und der Untreu begangen / auch, ,

vermittelſt des Teckoͤly die Tartarn und Tuͤr⸗
cken zu Huͤlff verlangt : Als wird von einem ,
loͤbl. udicio delegato hiemitzu Recht erkandt
und außgeſprochen / daß deſſentwegen dem, ,
Sigmund Zimmermann/ Caſpar Rauſcher / ,
Andreas Koͤtzern/ und Frantz Batonai , nebſt, ,
Verluſt aller ihrer beweg⸗ und unbetveglichen „,
Guͤter/ ihnen zueiner wolverdienten Straff /
andern aber zu einem Warnungs⸗Exempel / .

erſtlich die rechte Hand abgehauen/ darauff der,
Kopff durch das Schwerdtabgeſchlagen / und, ,

hernach der Leib in vier Theile zerhauen / und „
ſolche vier Stuͤcke von jedem Delinquenten, ,
auff verſchiedene Oerter umEperies bey denen ,

Wegenund Landſtraſſen auffgehencket / die ,
Koͤpffeaber bey dem Gericht oder Galgen vor
der Stadt auff vier Pfaͤle neben einander ge⸗⸗

ſteckt werden ſollen/ und ſolches von Rechts , „

wegen . Signatum von einem Edl . Judicio, ,
delegato auff dem Eperienſer Rathhauß / den

3. Martii 1687 .

Dieſes Urtheil wurde den 5. dito darauff an

denUbelthaͤtern folgender Geſtalt vollzogen :
Des Morgens fruͤhe wurde die Guarniſon

allda auff den Platz gefuͤhret/ worvon man die

Helffte unterm Commando des Hauptmanns
Formantini vor das Rathhauß zů rucken befelcht /
dahin man auch die vier Verurtheilte / gegen 9.
Uhr an den jenigen Plaß ( allwo unweit eines

Zimmermanns und Mahlers Behauſung / eine

beſondere Buͤßne aliffgerichtet wat ) gebracht hat .
Erſtlich nun ritte beſagterHauptmañ Forwan⸗

tini , daraufffolgete die Helffte derMannſchafft /
und gieng zwiſchen derſelben erſtens der ſo genanite

Theatti Europæi Dreyzehender Theil .

Zimmermann / deme der P . Superior aus dem

Aiij Colle -

1687 .

Execution

deſſelben .
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Collegio der Societaͤt Jeſu , nebſt des 0

Regimẽts FeldPrediger / biß nach beſagter Buͤh⸗
ne / unter troſtreicher Zuſprechung/ das Geleit ge⸗
geben. Gleich hinter dieſem kame der Rauſcher / in

Begleitung eines Lutheriſchen Predigers / ſo ihme

ſehr troſtreich zugeſprochen . Nach ihme gieng der

Baronai ; welcher gewiſſe Lieder geſungen Letztlich

aber fuͤhrte man den alten Andreas Koͤtzer auff einẽ

mit zwey Pferden beſpannten Schlitten / deme ein

alter Pfarrer das Geleit zu Fuß gegeben. Als nun

dieſe vier Ubelthaͤter zuder aliffgerichteten Buͤhne
gekommen/ wurd das bereits auff dem Rathhauß

durch den Gerichts Schultheiß ihnen vorgeleſene
Uꝛtheil noch einmal durch dẽ Buͤttel außgeruffen/
und ſo dann hierauff Sigmund Zimmermann

zum erſten auff die Buͤhnegefuͤhret/ welcher auff

die Knie niedergefallen / und von obbeſagtem L.

Jeſuiter die allgemeine Ablolution , in Gegen⸗

wart vieler hundert Perſonen / fre offentlich em⸗

pfangen / das Crucifix mit groſſer Andacht gekuͤſ⸗

ſet/ und ſo dann durch den Regiments⸗Hencker /
nach gegebenem Zeichen / angegriffen worden /

der ſich anfangs in ettwas geweigert / doch aber /
nachdem er zu dreyen unterſchiedlichen malen um

Gottes willen um Gnade geruffen / aber keine er⸗

langen moͤgen/ endlich ſeine Kleider ſelbſt außgezo⸗
gẽ/ darauff wieder niedergeknyet / da ihm dann von

ermeldtem Regiments⸗Hencker die rechte Hand /

und nachgehends von dẽSaſchauer Scharfftichtes
der Kopff / aber nicht vollig / abgeſchlagen worde /
weßwegen dann der Regiments⸗Hencker den Ca⸗
ſchauer uͤber die Buͤhnehinunter geſtoſſen, Fol⸗

gends wurden die uͤbrigendrey / einer nach dem

andern / gleichfalls auff die Buͤhne geſchleppet /
und von dem Hencker zu Eperies einem jeden

die rechte Hand / von dẽ Regiments⸗ Hencker aber

die Koͤpffe tnit groſſer Geſchwindigkeit abgeſchla⸗

gen . Hierauff alle vier Coͤrper auff offentlicher

Buͤhnegeviertheilet/ und hernach vor der Stadt
auff vier unterſchiedliche Ortean Galgẽ gehenckt .

Entzwiſchen entdeckte ſich je laͤnger je mehr die

vorgeweſene Rebellions⸗Flamun/ mitwelcherfaſt

ganz Ungarn angeſteckt geweſen / indem man

auch zu Tyrnau / Leutſch / ja gar zu Oedenburg /
Preßburg / und andern Orten einige gefunden /

und hat ſolche im April mit Gewalt / und Zuzie⸗

hung der unter des TeckoͤlyCommando ſtehen⸗
den Ungariſchen Milis außbrechen ſollen ⸗ alſo

daß die in Ungarn einquartirte / und in Beſa⸗
zung liegende Kaͤiſerl. Soldateſca alsdann /ſo
bald der General Caralla einige Impreſſa vorneh⸗

men wurde / uͤberrumpelt / und in einer Nacht

umgebracht werden ſollen . Und damit ſolchekAal⸗
lacre deſto ſchleuniger moͤchte vollzogen werden/ ſo
wurd vorgegeben / daß die Teckoͤlinvon eins auß⸗

laͤndiſchen Potentaten allerdings waͤre verſichert
worden / daß ihr in ſolchem Vorhaben mit Geld

und andern ſollte beygeſprungen werden : Weiln

aber dieſe Conſpiration gedachter maſſen ent ,

decket / ſo wurden durch ſcharffe Inquiſition des ‚

Hn . Generals Caratla, die Gefangnůſſenzu Epe⸗

ries von ſolchen Leuten dergeſtalt angefuͤllet / daß

man faſt nicht Platz gnug hatte. Den 10 . Mart .

Beſchreibung
Croyiſchen] wurden abermals 2. vornehm

den Berg⸗Staͤdten / Nahmens Raha YsE4 und

Bozoch , wie auch der Ob. Lieutenannt Feldmay⸗
er und geweſener Commendant zu botack dahin

gebracht . Dieſer Feldmayer warder jenige/ wel⸗

cher als Teckoͤliſcher Commendant / Eperies ſo

deſperat defendirt / welchen aber Ih . Kaͤtſ. M.

begnadiget / zum Obriſt Lient. gemacht / und end⸗

lich ihme die Commendanten⸗Stelle zu Dotack

gegeben . Damit aber die Anzahl dtefer inhafftir⸗
ten Rebellen je laͤnger je mehr moͤchte vermindert

werden/ ſo wurde den 20. dito / abermahlen fuͤnff
Perſonen der Proceß gemacht / und ſelbige durch
das Schwerdt hingerichtet ; hingegen aber beyde

Vice- Grafen zu Alt⸗ und Neuſol / au Befehl
des General Caratla , in Verhafft genom̃en / und

nach Eperies gefangen gefuͤhret/ denen den 4 . A⸗

pril . ſieben Ungariſche Edelleuthe gefolget . So

wurden auch noch rt . vornehme Buͤrger vonCa⸗

ſchau zu Eperies gefaͤnglich eingebracht / iugleichẽ

auch der Feld⸗Kriegs⸗Commillarius Weber /
daßalſo zudieſer Zeit uͤber zweyhundert Perſo⸗

nen / ſo an dieſer Conſpiration Theil zu haben

beſchuldiget wurden / u gedachtem Eperies gefan⸗
gen geſeſſen . Zween von denen Caſchanern wur⸗

den bald nach ihrer Ankunfft zur Folter gebracht /
und durch ihre Bekandtnuß des Oriminis Lælæ

Majeſtatis ubeꝛwieſen/ davondereine bald imGde⸗

faͤngnůs geſtorben ; weiln aber die Sententz über

ihn allbereits vor ſeinem Tod geſprochen war / ſo
wurd dieſelbe auch nach deſſen Tode an ihmvoll⸗
zogen / und folgends den22. April , denen uͤbrigen

Caſchauern auch der Proceß gemacht / ſelbige mit

dem Schpwerdt hingerichtet / darauff geviertheilt /

und die Vierthel auff die Land⸗Straſſen auffge⸗

henckt. Jedoch haben die Hungariſche Staͤnde /
weil dieſe Executionen geſchwind auffeinander

folgeten/ am Kaͤiſerl. Hofe ſich beklaget / und vor⸗

gewendet / daß bey ſo geſchwinder Krecution gar

leicht einige Unbillichkeiten geſchehen und unter⸗

lauffen koͤnten/ anbey um Auffhebung fernerer

Criminal - Inquiſition gebeten / wovon in den

Hungariſchen Geſchichten mit mehrerm wird

gemeldet werden .

Uber dieſe oberzehlte Conſpiration aber hat
ſichin ebẽ dieſem Monat eine noch weit gefaͤhrli⸗
chere zu Ofen folgender maſſen entdeckt . Es hat⸗
te der ObriſtWachtmeiſter Piſtertzky von Bi⸗

ſtritz / welcher die Teutſche Beſatzung in Abweſen⸗

heit deß Obriſten vonRappach in Raab com .

mandirte / einen Tuͤrckiſchen Selaven / der ihm

fuͤrſeine Rantzion 200 . Ducaten zu liefern ver⸗

ſprochen / nachgehends aber an ſtatt des Geldes

einen armen gefangenen Schultziſchen Dra⸗

goner / Georg Bůttnern / der zu Stuhl⸗Weiſſen⸗
burg einem Tuͤrcken eben ſo viel flůr ſeine Frey⸗

heit erlegen ſollen / geſtellet : Mit welchem Wech⸗

ſel zwar anfangs beſagter Hr . Piſtertzky nicht

zuſrieden war / dochließ er endlich auß Chriſtli⸗

cher Liebe demn Chriſten die Eiſen abſchlagen.
Nichts deſto weniger hat dieſer arme Gefan⸗

gene der Chriſtenheit viel Millionen Goldes ge⸗

nutzet ; indem ſelbiger nicht allein aus dringendẽ

Gewiſ⸗
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Gewiſſen / ſondern auch aus ſchuldiger Danck⸗

harkeit / erſtlich dem Hn . Piſtertzky / der ihm die

Freyheit geſchenckt / gantz allein / hernachauch in

Gegenwart zweyer hierzuberuffener Hauptleute /
von Steinach und Witzendorff / folgendes er⸗

zehlet : Den 20. Februar , ſeye ein gehuldigter
Bauer mit Brieffen von Ofen an den Baſſa
uͤber die Reuterey nach Stuhl⸗Weiſſenburg ge⸗

kommen / in welches Abweſenheit unterdeſſen
ſein Hofmeiſter den Brieff auffgebrochen / und

denſelben durch einen gefangenen Muſterſchrei⸗
ber verdolmetſchen zu laſſen angefangen / da eben

der Baſſa nach Hauſe geeilet / dem dann der

Hofmeiſter den Bauren und Dolmetſcher/ nach
Vorleſung deß Brieffs / zugefuͤhret.

Dieſes Geheimnuͤß habe ein Juͤngling/ wel⸗

cher der Teutſchen / Hungariſch⸗ und Sclavo⸗
niſchen Sprachen wol kundig / und jederzeit fuͤr
einen Polacken / und der Sprachen unwiſſend
gehalten worden / da er eben Holtz zu des Baſ⸗

ſa Camin tragen ſollen / außgeſpaͤhet / und

ſolches dem Dragoner vertrauet / mit dem

Anhang / daß der Innhalt waͤre : Es waͤre

dem / der den Brieff abgehen laſſen/ ſehr leyd /

daß Ofen aus der Tuͤrcken Hand geriſſen wor⸗

den / jedoch wuͤrde ſich dieſer Verluſt mit zwey
tauſend Ducaten / die er zur Verehrung fuͤr
kuͤnfftige Dienſte erwartete / und mit zwey tau⸗

ſend tapfferen Soldaten wol aͤndern laſſen / und

in ein groſſes Gluͤck verwandeln . Es waͤre

auch der Baſſa darauff fuͤrFreuden im Zim⸗
mer auff⸗ und ab⸗gerennet / habe dem Bauren
eine Verehrung an Gold / (er wiſſe aber nicht
wie viel ) gegeben / dem dolmetſchenden Mu ,

ſterſchreiber aber / bey Straf deß Spieſſens / ver⸗
botten / niemand / abſonderlich einigem gefange⸗
nen Chriſten / etwas davon zu entdecken / bey
gluͤcklichem Außgang der Sache aber die un⸗

fehlbare Freyheit verſprochen ; Ihn / Buͤttnern /
und den Juͤngling/ habe man aus des Baſſa
Hauß zum Profoſen beſonders geſetzt/ und den⸗

ſelben beredet / weil der Baſſa einen Ring ver⸗

lohren / ſo haͤtte er einen Argwohn auff dieſe
Sclaven / darum ſolle er gute Achtung auff ihre
Reden und Thun geben/ der Maſterſchreiber
aber/ ſo ſonſten auch allda gelegen / ſeye nicht mehr
dahin geſchickt / ſondern anderswo gar wol ge⸗
halten / und ihm auszugehen erlaubet worden.

Den andern Tag/ als die zween Gefangene
wiederum an die Arbeit gegangen / habe Buͤtt⸗
ner den Muſterſchreiber gefragt : Was geſtern
neues eingekommen ? und zur Antwort erhal⸗
ten : Es ſeye nichts beſonders / nichts deſto we⸗

niger ihm / etwas davon zumelden / verbotten

worden : Es wuͤrdenvielleicht wol mehr derglei⸗
chen Brieffe anlangen . Nicht lang hernach
traff Buͤttner den Briefftraͤger / den er wol
ins Geſicht gefaſſet / an / und wolte auff Scla⸗
voniſch ein mehrers von ihm wiſſen/ dieſer ant
wortete : Ein Capitaͤin zu Ofen / der die Sprach
auch rede / habe zwo ſchöne Tuͤrckinnen bey ſich/
und ihn mit Brieffen nach Stuhl⸗Weiſſen⸗

weil aber ihre Nahmen nicht recht auffgeſchrie 1637 .
ben / ſeye er vergebens geraͤiſet/ und bereits
abgefertiget . So viel koͤnne er vondieſem Ge⸗
heimnuͤß / weil er nunmehr frey / außfagen .

Darauff ſetzte ſich oberwehnter Herꝛ Obriſt⸗
Wachtmeiſter ſchleunigſt auff diePoſt / und er⸗
oͤffnete dieſes dem Kaͤiſerl. Hof- Kriegs⸗Raths⸗
Praͤſidenten / Mʒarckgrafen von Baaden / wel⸗

cher dann ſchaffte / daß / wegen der Gefahr am

Verzug / noch ſelbigen Tag verſchloſſene Ordre
an den General Becken abgeſchickt worden / die
Wachten zu verwechſeln / zu verſtaͤreken / taͤglich
abzuloͤſen/ und fleiſſig nachzufragen / wer Scla⸗

vo niſch rede / und zwo ſchoͤne Tuͤrckinnen bey
ſich habe. Dieſem nach traff es einen bekandten

Preuſſſſchen Edelmann / welchen zwar / wegen
ſeines guten Herkommens / anſehnlicher Ge⸗
ſtalt / tugendhafften Verhaltens / und daß er nicht
wiel in Geſellſchafft ſich eingefunden / ſondern
ſeines Thuns fleiſſig gewartet / eines ſo groben
Kaſters zu bezuͤchtigen/ der Hr . General anfangs
Bedencken getragen ; nachdem er ſich aber er⸗
innert / daß dieſer Lieutenant ehe deſſen um Er⸗
laubnuß nach Stuhl⸗Weiſſenburg zu ſchrei⸗
ben / wiewol vergebens / gebeten/ und der Obriſt
Ricciardi beygefuͤget/ daß des Lieutenants Tuͤr⸗
clin der ſeinigen einen Gruß von dem Baſſa zu
Stuhl⸗Weiſſenburg gebracht / wurd jene beruf⸗
fen / und befraget / welche dann ſo wol von dem

abgeſchickten Bauren / alsdem Brieff / mehr / als

zu gnugſamen indiciis noͤthig war / außgeſagt .
Solchem nach wurd der dieuten . vorgefordert/

und deß wegen zu Rede geſett / welcher aber nicht al⸗
lein alles gelaͤugnet/ ſondern auch noch trotziglich
geantwortet : Er verhoffe / man werde ihn / der von
einem ſo vornehmenGeſchlecht / imdder nicht ums

Geld/ ſondern um Ehre dienete / ſich auch jederzeit
als ein rechtſchaffner Cavallier gehalten / fuͤreinen
ſolchen nicht anſehen ; Der Hr. General ſolte be⸗
dencken / wases auff ſich habe/ einen Cavallier an
ſeiner Ehr / die ihm angelegener als ſein Lebẽ waͤre/
anzugreiffen / und ihm dergleichen Bezůchtigung
auffzubůrden . Was den Brieff anbelange /fo ha⸗

beer zwar ein Schreibeẽ / dieRantzion eines Scla⸗
ven betreffend/ verfertiget / weil man ihm aber die

Abſchickung deſſelben nicht erlaubet / felbiges wie⸗
der zerriſſen / dahero moͤchte man vielleicht mey⸗
nen / es waͤre fortgeſchickt worden .

Se. Excell . der Hr. General von Beckantwor⸗
tete hierauff : Daß er i yn nicht verdencken koͤnte /
wann er ihn / und alle / ſo ſolche Tüꝛckinnen hielten/
in Verdacht haͤtte / ind ſo ſichs befinden wuͤrde /

daßer unſchuldig / ſo waͤre dieſes unter ihnen /
und unter der Roſen geredetz und beſchwur auch
hierauff die anweſende Offteirer bey der H. Drey⸗
faltigkeit/ unddem H. Evangelio / von deme / was

hier vorgegangen / reinenMund zu halten ; Baͤte
nichts deſto weniger den Lieutenant nochmals / in

ſich ꝛugehen / ind die ihm bewuſte Verraͤtherey zu
entdecken / mit Verſicherung / ſich ihme deſto gnaͤ⸗
diger zu erweiſen / zumalen weil nichts ſo klein ge⸗
ſpoñen ſeyn koͤnte/ welches dieSoie nicht einſtens
aller Menſchen Augen eroͤffnete. Aleein dieſe gute

burg/ deren Eltern zuerfragen / außgeſchickt ;

A jy Worte
— —— —
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Worte machten dieſen dieutenant nochhartnaͤ⸗
ckigter/ ſo daß der Her : General ; Wachtmeiſter
von Beck gezwungen wurde / ihn in gefaͤngliche

Hafft zu nehmen . Indeſſen wurd die andere

Tuͤrckin von zwoͤlff Jahren / weil die aͤltere nichts

bekennen wollen / wieder gefragt/ die dann aber⸗

mal ſagte : Der Lieutenant habe zweymalnach

Stuhl⸗Weiſſenburggeſchrieben/ und ſey nun der

Raͤß/ deſſen Sohn auch bey ihime /Leutenant⸗

ſey / zum dritten mal aus / und wuͤrde derſelbein

zweyen Tagen erwartet ? welches dann auch des

Raͤtzen Sohn / auff beſchehenes Nachfragen / be⸗

jahete.
Hierauff wurd der Lieutenant gegen ſie con -

frontirt und erinnert / dieWarheit zu bekennen ;

Selbiger aber bliebe nach wie vor halsſtarrig / biß

endlich Herꝛ Baron von Beck ihn fragte Ob er

nicht nach Stuhl⸗Weiſſenburg geſchrieben / uind
in gedachtẽ Schreiben gegen den Baſſaſein Miß⸗

vergnuͤgen bezeuget/ welches er wegen deꝛ glůcklichẽ

Eroberung der Veſtung von den Kaͤiſ. oͤlckern
haͤtte? Ob er nicht zwey tanſend Ducaten flür

die dieferung derſelben begehret ? Worauff mehr⸗

gedachter Lieuten . fußfaͤllig geantwortet : Er waͤ⸗

re keines wegs gewillet geweſen/ ſolches ins Werck
zu ſezen/ ſondern bloß ein Stück Geldes von

den

Tuͤrckenabzulocken / und ſeye eben deßwegen ein

Bott von ihm nach Stuhl⸗Weiſſenburg außge⸗

ſchickt worden / die zwey tauſend Ducaten abzu⸗
holen. Allein auch dieſe Entſchuldigung vermocht

ihn nicht zu befreyen/ biß er endlich ſein began⸗

genes Unrecht flehentlich bekennnet / und umGna⸗

degebeten / mit Hinzuſetzung Was iſt Euer Exc .

mit einer Hand voll Bluts gedienet? Hr . Gene⸗

ral Beck aber verſetzte : Mir iſt es nicht um eine

Hand voll Bluts zu thunm; was hat euch aber

betwogen / um zwey tauſend Ducaten ſo viel tau⸗

ſend Chriſten Seelen / ja ein ganzes Koͤnigreich/
als deſſen Schluͤſſel Ofen iſt/zu verkauffen .Wie
theuer haltet ihr wol eine Seele ? Wie habt ihr

dann die Sache anſtellen wollen ? Was fuͤr

Mittel habt ihr denen Tuͤrcken an die Hand ge⸗

geben/ dieſen verraͤtheriſchen Anſchlag zu vollzie⸗

en ?5
Hierauff hat er ferner bekannt : Es treffe ihn

allezeit die Wache an der Kaͤiſerl. Breche am

Rondel / und weiln einem Lieutenant dafelbſt die

Schluͤſſel jedesmal anvertrauet wuͤrden/ haͤtte

ers leichtlich ins Werekſtellen koͤnnen/ ind ſeiner
Wachemit Wein und Brandwein / wie er ſchon

eine Zeitlang gethan/ um ſich bey den Muſqueti⸗
vern beliebt zu machen / zuſprechen wollen / die

Thore folgends eroͤffnet/ und 500 . biß 1000 .

Mann unter dem Rondel biß mitten unter die

Stadt / ohne die Wahrnehmung der andern Po⸗;
ſten/ eingelaſſen haben / die ſich alsdann der Stadt
bemaͤchtigen koͤnnen / und dieſes habe er den d.

Martü Nachts um 1t . Uhr werckſtellig machen

wollen . Damit aber Ihr, Excell. ſehen moͤchte/
daß er vor ſeinem Tod noch etwas zu Ihr. Kaͤiſ.
Majeſt . Dienſten thun wolle / ſo ſolte man die

Huſſaren in Papa / Veſprin / und aus andern

Orten zuſammen ruffen laſſen / immittelſt wolte
113 —EU—srÜíQuub — —- —
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er nach Stuhl⸗ Weiſſenburg ſchretben/ wann ſie

kommen / und die Stadt uͤberrumpeln ſolten ;

er verſicherte Se . Excell . gewiß/ daß ſie ſich auff

dieſe ſeine Einladung einſtellen und nicht auß⸗

bleiben wuͤrden / inzwiſchen koͤnten ſich beſagte

Huſſaren zwiſchen Stuhl - Weiſſenburg legen ;

und mit Huͤlffe der Beſatzung in Ofen einen

gluͤcklichen Streich thun .
Alle Antweſende/ wiewol ſie gnugſame Urſach

gehabt / ein ſolches grauſames Bubenſtuͤck zů ver⸗

fluchen/ lieſſen jedoch ein merckliches Mitleyden

fuͤr dieſe ſo ſchoͤne und anſehnliche Perſon / die

ehedeſſen von jederman in groſſer Achtung gehal⸗
ten worden/ verſpuͤren ; alle ſeine Auſſagen aber

wurden deſto mehrbekraͤfftiget / als man hoͤrte /

daß zwantzig tauſend Tuͤrcken die Dran paſſiret /

auch ſo gar zwiſchen Gran und Schambres

Tuͤrck . Partheyen geſehen wuͤrden . So hoͤrte
man auch / daß ein Aga/ ſo ein wolerfahrner

Kriegsmann / nach Stuhl⸗Weiſſenburg / die an⸗

geſponnene Verruͤtherey zu ditigiren / abgeſchickt

worden .

Nach obgedachter ſeiner Bekandtnuß nun ⸗

twlird der dieutenant zůruͤck gefuͤhrt / Creutzweiſe

geſchloſſen / und ſcharff verwachet / unterdeſſen

aber verbotten / keinen Botten oder Bauren aus

der Veſtung / wol aber hinein zu laſſen da dann

etliche Tage nach Entdeckung dieſer Verraͤthe /

rey/ der jenige Bauer / oder Raͤt / der die Brieffe
hin und her getragen / ſich eingefunden / welcher

alſobalden auffgefangen / und durchſucht wordẽ /
da man dann indeſſen Stiefeln einen Brieff an

oͤfftersgedachten Lleutenant gefunden/ folgenden

Inhalts : Geehrter Herꝛ Lieutenant ; Be⸗ „

dancke mich fuͤr die guteCommunication die „

verſprochene zwey tauſend Ducaten liegen be⸗ ,

keit / wie auch die bewuſten Leute ; ich habe aber „

etwas widriges von einem Gefangenen ver⸗ ,

nommen / deßwegen noch in etwas zuruͤck ge⸗

halten/ ſonſten gleich jetzo das Geld uͤberſenden⸗

wollen . Erwarte alſo bey dieſem Bauren eie

gentliche Nachricht / worauff das Geld gleich

folgen ſoll /verde auch ſo danneinen Freund zur

Begleitung mitgeben . Indeſſen wolle euch „

Gott bewahren ;
werde ich inder That erweiſen/ daß ich ſey

Euer guter Freund .

Weiln aber ertneldter Bauer Brieffe zu ha⸗

ben anfänglich gelaͤugnet / hat er zweyhundert

Pruͤgel⸗ Streich bekommen / doch endlich geſagt /
daß er nicht gewuſt/ daß in denenBrieffen / ſo er

hin und wieder getragen / ſolche Schelmenſluͤcke

ſolten verborgen ſeyn / ſondern habegemneynet / es

treffedieRanzion der bey dem Leutenant gefan⸗

genen Tuͤrckin an : Worauff er dann gleichfalls /

biß zuſeiner Verurtheilung / in enge Verwah⸗
rung gebracht worden .

Den 8. April. wurde das leßte KriegsRecht

zu Ofen uͤber den obbeſagten Lieuttenant gehalten /
und darbeyfolgendes Urtheilwider ihn gefaͤllet :

Demnach die jetztregierende Kaͤiſerl. und ,

KoͤnMajeſl , Leopoldus der Erſte / ic . die ſo „

—

—

So wir zuſammen kom̃en /

offt be⸗
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1687 . „ , offt belaͤgerte/ und ſo vie Menſchen⸗Blut / und
Spelen geloſtete Veſtung Ofen im Angeſicht ö

„ der Tuͤrckiſchen Armeen durch Gottes Zunad /
„ und Deroſelben ſiegreicheſte KriegsWaffen

„ kecuperirt / und alle in Kaͤiſerl. Kriegs⸗Dien⸗
„ ſten ſtehende vielmehr auff Conſervir/ und

„ Defendirungſelbiger/ als denenTuͤrekeneini⸗
„ ge Hoffnung zu machen / dieſe ſo theuer er⸗

„ worbene Veſtung wieder unter ihr Joch zu

bringen / bedacht ſeyn ſollen ; deſſen aber unbe⸗

otrachtet / der Lieutenant Conrad Finck/ loͤbl.

„ Salmiſchen Regiments / ſeiner Pflicht / Treu
„ und Chriſtl . Geburt dermaſſẽ vergeſſen/ daß er

einen Bauren heimlicher Weiſe an den Baſſa
in Stuhl⸗ Weiſſenburg geſchickt / und ihm
durch Brieff die Oflerta gethan/ die Veſtung

wieder einzuhaͤndigen/ wann er nur etlich hun⸗
dert Mann dahinſchicken wolte : Worauff ſich
derBaſſa mit Freuden erklaͤret / nicht nur etlich

hundert / ſondern etlich tauſend zu ſenden ; Ob⸗

wũwoln mu gedachter Lieutenant vorſchuͤtzet / ſein
„ Vorhaben ſeye nicht geweſen / die Veſtung zu

verrathen / ſondern den Feind um das Geld zu

bringen / ſohat er doch demſelben die Kaͤiſerl.
Secrera ,wo der Veſtung am fuͤglichſten beyzu⸗
kommen / benennet / und ihm durch das groſſe

„ Rondel hinein helffen wollen : Dahero er Baſ⸗
„ ſa zum Vezier um Volck geſchrieben / und im

„ letztern beym Bauern gefundenen Schreiben
gemeldet / daß das Volck und Geld in Bereit⸗

ſchafft ſtehe ; alſo daß dieſe Veſtung dardurch /
ſatmt allen deuten/ zum groͤſten Nachtheil / und

Schrecken der gantzen Chriſtenheit / in hoͤchſte
„ Gefahr gerathen waͤre: So iſt auff dieſe ſeine
„ Bekantnuß / und deſſen Brieffe / vom ange⸗

ordneten Kriegs⸗Recht judicirt worden / daß
„er / nach dem Kaͤiſerl. Halß⸗ und Kriegs⸗
„ Recht / crimen læſæ Majeſtatis & per -
„ duellionis begangen / dahero ihm zur wol⸗

„ verdienten Straff / andern aber zum Ab⸗

ſcheuen / und Exetnpel erſtlich die rechte
„ Hand / dann der Kopff abgeſchlagen / der Leib

geviertheilt / die vier Theil auff vier Straſſen
„ außgeſteckt / das Hertz herauß geriſſen/ und ih⸗
„ me um das Maul geſchlagen werden ſolle/ ind
„ dieſes von Rechtswegen . Geurtheilet in O⸗

5 fen / den d. April . 1687 .

Dieſes Urtheiliſt den 9. dito alſo vollzogen /

daß ihm erſtlich die Hand / welche er ſo meyneidig
gegen die Kaͤiſerl. Kriegs⸗Dienſte auffgehoben/
abgehauen / nachgehends der Kopff / nach fuͤnff
von dem Scharffrichterempfangenen Streichen
von dem Coͤrper abgeſondert / der Rumpff aber

geviertheilt / dasHertzherauß genommen / und um
das Maul geſchlagen / und die Viertheil auff vier

unterſchiedliche Wege und Straſſen auffgehan⸗
gen/ der Kopff aber auff die Breche / da er feine

Treuloſigkeitkausnůben geſonnen geweſen/ in ei⸗
nem Eyempel treuloſer Thaten geſteckt worden .

Der Bauer oder Raͤtz aber / ſo ſich zum hin⸗

1

—

2
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Demnach der Lientenant Finck mit dem „

Baſſa zu Stuhl⸗Weiſſenburg durch Brieffe „
treuloſe Correſpondentz gepflogen / welche „
Brieffe ein Hungariſcher Bauer / Nahmens „
Benio Scharba / heimlicher Wetſe hin und „
her getragẽ / bey dem Baſſa allemal etliche Ta , „
ge geblieben/ von ihme befragt / und beſchencket „
worden / und ſich zum andernmahl durch un , „
gewoͤhnliche Wege / mit Verlaͤugnung / daß „
er vom Feinde kom̃en / herein practiciren wol⸗ „
len / das verraͤtheriſche Schreiben / biß man ihn „
viſieirt/ verſteckter bey ſich behalten / die vom „
feindlichen Anmarch gehaltene Kundſchafft „
biß zur Schärffe verſchwiegen / und hierdurch „
ſich des Laſters der Verraͤthereytheilhafftig ge⸗ „
macht ; Als iſt vom Judicio deſegato , auff „
des Beklagten eigene Bekantnůs / außge⸗ „
ſprochen worden / daß er /andern zum Exem⸗ „
pel / lebendig an den Spieß gezogen / dardurch „
vom Leben zum Tod hingerichtet / und an ge⸗ „
meiner Straſſen auffgeſteckt werden ſolle / und „
dieſes von Rechtswegen . Geurtheilet in Ofen / „
den 9. April . 1687.

Welches alſo den 10. dito voltzogen/ und hier⸗
durch die vorhabende Verraͤtherey uber das ſo
theuer erkauffte / und mit ſo vielem Chriſten⸗Blut
eroberte Ofen gaͤntzlich getilget worden .

Es hatte zwar auch der Teckoͤlin Beichtvat⸗
ter an Paͤbſtl. Nuncium , Cardinal Bonyiſi, ge⸗
ſchrieben / mit angefuͤgter Bitte / einen Kaͤlſerl.
Paß⸗Brieff fuͤr ihre Abgeordnete beyFh. Maj .
auszuwuͤrcken / ſo iſt demſelben ſehr ſcharff ge⸗
antwortet worden / daß er vermittelſt ſeines geiſt⸗
lichen Ampts / und bey der Teckolin habenden
Anſehens / und guten confidenz , vorhers die Re⸗
bellion zu daͤmpffen/ und ſie / Teckoͤlin / ad reſi⸗

piſcendum , und zur Erkantnuß ihres unverant⸗

wortlichen Fehlers zu d ſponiren ſich haͤtte be⸗

fleiſſigen ſollen . Was aber die Ertheilung des

Kaͤiſerl. Salvi Conductus fuͤr ihre Abgeordne⸗
te anbetreffe / ſeye zwar Hoffnung/ dieſelbe zu er⸗

langen/ allein daßſieTeckölin bevor der Gebuͤhr
nach ſich ſobwittiren / und die Veſtung Mon ,
gatſch Ihro Kaͤiſerl. Majeſt . einzuraumen ſich
relolviren ſolte / damit ſie dardurch der Kaͤiſerl.
angeſtomten Clemenz um ſo viel ehender ſich
verſichern / und theilhafftig machen moͤchte.

Raͤiſerl. und Tuͤrckiſche Rriegs⸗
Actiones .

Wass die wuͤrckliche Kriegs Actiones be⸗

langet / ſo haben bald nach Anfauge dieſes
Jahrs die Tuͤrcken biß 400 . init Provtant be⸗

ladene Waͤgen zuſammen gebracht / und ſolche
nach der von den Kaͤiſerl. blocquirten Veſtung
Erla convoyiren wollen; Als aber ſolches Herꝛ
General Heußler verkundſchafftet / iſt er ihnen
entgegen gegangen / und hat den Feind angegrif⸗
fen / welcher ztwar ſo bald eine Wagenburg ge⸗

und wieder tragen der verraͤtheriſchen Brieffe ge,
brauchen laſſen / bekam den 9 . dieſes / nachfol,
gendes Urtheil :

macht / undſich darein lalviret / der General aber .

trieb ſolche mit etlichen Bomben und Granaten

herauß / alſo daß der Feind genothiget wurde ſich

1687 .

Urtheildes
Ungariſchẽ
Bauren ,

zů reti⸗
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